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Amtlicher Thcil .

Karlsruhe , den 9. Februar .
Ordensverleihung.

Leine königliche Hoheit - er G roß Herzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Geheimen Hofrath vr . Jo¬
seph Beck in Heidelberg das Ritterkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Medailleverleihung .
Leine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gesunden, dem Pvstenführer Michael Wol -
sarth in Jestetten, in Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste , die silberne Zivil -Verdienstmedaille zu ver¬
leihen.

Nicht - Amtlicher Lhcil.

* Aus dem französischen Gesetzgeb Körper.
Adreßdebatte . IN .

Paris , 7 . Febr . Die Verhandlungen über Mexiko
nahmen die gestrige Sitzung des Gesetzgeb. Körpers aus¬
schließlich in Anspruch und gingen nicht einmal zu Ende.

Das Amendement der Fünfe zu 8 - 3 wird von Hrn .
Picard begründet . Er bekämpft mit aller Entschiedenheit
die der Konvention zu Grunde liegende Idee , durch eine In¬
tervention Mexikoin eine Monarchie, mit einem ausländi¬
schen Souverän an der Spitze, ,zu verwandeln. Er sieht mit
ungemeinem Bedauern, daß gerade Frankreich an die Mexi¬
kaner eine Proklamation erlassen habe, tvelche dem bekannten
Manifest des Herzogs von Braunschweig a» die französische
Nation im Jahr 1792 so ähnlich sei . Es sei unvermeidlich
gewesen, daß in Folge der Londoner Konvention eine Spal¬
tung früher oder später unter den intervenirenden Mächten
sich kundgeben mußte . Was wolle aber Frankreich allein in
Mexiko ? Es sei immer unklug , Völker zu neuem Leben er¬
wecken zu wollen , wenn man seiner selbst uicht ganz sicher sei ;
man müsse sich jetzt wirklich die Frage vorlegen , ob denn die
französische Regierung die Tollkühnheit dieser Expedition ein¬
gesehen habe, ob sie nicht bitter bereue , sich in dieser Angele¬
genheit über den Rath und die Kontrole der Landesvertreter
weggesetzt zu haben . Das höhere Interesse, dem Uebergrei -
sen der Vereinigten Staaten unüberfteigliche Grenzen zu
setzen, das man nachträglich vorschütze , sei so sehr aller gesun¬
den Vernunft und alles politischen Sinnes baar , daß man es
kaum als ernstlichen Entschuldigungsgrund anführen könne.
Die französische Expedition in Mexiko werde die Uankees
nicht fern halten, sondern gerade herbeiziehen. Was solle
später geschehen , wenn auch der Krieg siegreich beendigt sei?

Will man in einer Entfernung von 2000 Stunden in Mexiko ein
zweites Algerien errichten , und es zu kolonisiren versuchen , während man
seit 30 Jahren das erste Algerien so schlecht und so wenig kolonisirt hat ?
Sollen die Hilssinittcl Frankreichs alljährlich und regelmäßig über den
Ozean gehen , die Revolutionen und Umtriebe der mexikanischen Agenten
zu unterstützen, welche die französische Politik hinters Licht gesührt haben?
Sage man es wenigstens offen heraus , was Frankreich , dessen Politik ,
dessen Zukunft und Finanzen jo schwer dabei interessirt find , eigentlich
beschieden ist . Es scheint, als wolle man in den auswärtigen Beziehungen
dasselbe Prinzip , von dem man einen so traurigen und schmerzlichen Ge¬
brauch i« Innern macht , das derGewalt , das heißt eigentlich das
der Ohnmacht , zur Geltung bringen.

Ist diese« gelungen ? Sehen wir doch einmal näher an , welches , nach
dem vielen Blut , da - unsere Soldaten »ergossen , Euer Einfluß in Eu -
»opa ist ? Wr sind eine große Nation , wir wissen es wohl, und nur da¬
durch , daß Sie dir Ehre haben , uns zu regieren , können Sir in lautem
W»d jestem Tone sprechen. Ist aber Eure Politik und Eure Diplomatie
nicht bedeutend durch die der benachbarten Mächte überflügelt ? Wer
erntete , als der griechische Thron frei wurde , die Frucht davon ? Nach
Wem kehren sich dir Blicke ? Wer sind die vorgcschlagenen Kandidaten ?
Welches find di« nachgesuchten Einrichtungen ? . . . .

Sv unterstütze man mit traurigen Rathjchlägen die Reaktion in Preu¬
ßen, sei zuerst in Turin für Turin , und dann in Rom jür Rom . Wenn
diese Politik ein Räthsel sein solle, so möge man dessen Auflösung an-
- eben . Man möge endlich einmal sagen , » er man sei und wie man
heiße .

Sie haben vor einem Jahre di« Nationalität «» ausgerusen ; «S ging ein
Erbeben damals durch ganz Europa , und es schien, als wolle Frankreich,
von seiner Regierung angetriebrn , alle Völker befreien. Gestern haben
Sie di« Erklärung de« Hrn . Minister « gehört ; Sie wissen , wie er di«
Polnische Nationalität , die niemals untergehen soll , behandelt. Ich fasse
mich kurz in den Worte« zusammen : Wenn Sie für das Prinzip der
Nichtintervention sind , so müssen Sie Ihrem mexikanischen Kriege eine
andere Erklärung geben . Wenn Sie dagegen sür das Prinzip der Inter¬
vention find, so dürfen Eie nicht in Mexiko sein , wenn Sie wo ander«
sein sollen .

Baron David vercheidigt in längerer Rede die Regierungs¬
politik, wie die Expedittomin Mexiko. Sein Nationalstolz empört
pch bei dem Gedarcken, daß mau den Spaniern, de» Englän¬

dern , den MexikanernRecht, und nur Frankreich allein Un¬
recht gebe . Frankreich habe eine lange Reihe von Unbilden
und Beschädigungen , die es und seine Staatsangehörigen
von Mexiko erlitten, wieder gut zu machen . Redner sucht
seine Ansicht durch einen historischen Rückblick auf das Ver-
hältniß zu Mexiko seit 30 Jahren zu begründen .

Jules Favre ergreift nun das Wort , um zunächst der
Kammer und Barop David begreiflich zu machen, daß. eS
sich nicht darum handle , ob Juarez Unrecht begangen habe,
ob er unpopulär in Mexiko sei, oh England gegen Frankreich
perfid gehandelt , ob Spanien den Vertrag gebrochen habe,
sondern ob Frankreich die Aufgabe habe, überall und um
jeden Preis das Licht - und die- Wohlthaten der von dem Vor¬
redner so verherrlichten Zivilisation zu verbreiten. Für die
Kammer handle es sich einzig darum , wie und warum die
Expeditton übernommen , wie sie von ihrem ursprünglichen
Ziele abgelenkt worden , und wie man sie zu Ende führen
könne. Er deutet an , wie wohl von Anbeginn an die Ab¬
sichten Frankreichs aufrichtig und ehrlich waren , wie aber
allmälig Hintergedanken in Bezug auf Restauration einer
Monarchie sich eingeschlichen haben, wie man dieselben voriges
Jahr noch nicht habe eingestehen wollen , und wie groß der
Widerspruch zwischen den damaligen Depeschen des Ministers
des Auswärtigen und den Abläugnungen des Sprechmini¬
sters seien.

Der Kern der Favre'schen Rede, die selbst auf die Kammer
einen großen Eindruck heroorgebracht hat , liegt in den Ent¬
hüllungen über die Jecker 'schen Schuldsorderungen
an die mexikanische Regierung, ivelche den Haupttheil der
französischen Reklamationen bilden. Er weist durch klar«
Zahlen nach, daß die auf 1S>Millionen Piaster angeschlagene
Anleihensvperation zwischen Miramon und Jecker sich auf
eines der kolossalsten Schwindel- und Wuchergeschäfte, die je
gemacht worden , reduzirt. Das Haus Jecker gab nämlich für
15 Will . Peza-Bvns aus, die damals zu 7 oder 6 Proz. ihres
Nominalwerths im Kurs standen . Die Regierung Mira -
mvn's garanürte dieselben und versprach Verzinsung , wie
Rückzahlung innerhalb 5 Jahre». Sie sollten zum Nomi¬
nalkurs angenommen » erden in allen Zahlungen , die mit 25
Proz. baar geleistet wurden. Diese 25 Proz . baar bildeten
nun den eigentlichen Vorschuß , den Jecker der mexikanischen
Staatskasse zufliehen ließ. Der Nettogewinnst , d . h. diese
25 Proz . baares Geld , betrug also 3,750,000 Piaster , von
denen vorweg dem Hause Jecker 20 Proz . als Kommission
zufielen . Außerdem behielt dasselbe 2,250,000 Piaster als
Garantie für seine Schuldforderungzurück, so daß Miramon
im Ganzen 750,000 Piaster erhielt . Da nun aber die mexi¬
kanische Negierung durch Anerkennung des Rominalwerths
der emittirtenPezos- Scheine eine Schuld von 15 Mill. Piaster
übernommen hatte , so folgt daraus , daß eL ejn Anleihen zu
90 Proz. kontrahirt hatte . Von diesen 15 Mill. Schemen
nahm das Publikum 471,275 Piaster , die übrigen verblie¬
ben dem Hause Jecker.

'Nachdem I . Favre den weitern Verlaus dieser Operation
noch ausführlich dargelegt hat, ruft er aus :

Das ist also der hoimelr Geschäftsmann , zu dessen Gunsten unser
Gesandter «inschreitet , für den da« Blut der französischen und der mexi¬
kanischen Soldaten fließt , das ist der Grund unserer Intervention , da«
sind die Lehren der Moral und Zivilisation , tvelche Frankreich der Welt
ertheilt !

Außer dieser Frage behandelt I . Favre noch in sehr ein¬
dringlicher Form die Frage einer möglichst schnellen Beendi¬
gung der Expedition . Er wendet sich an die Regierungskom¬
mission mit den Worten :

Ist «S noch nicht genug ? Wollen sie diese grausamen Erfahrungen noch
svAsetzen ? Wollen Sie au « falsche« Ehrgefühl die Lrute zwingen, sich
gegenseitig hinzuschlachtrn , um zu Nichts zu gelangen ? Denn Sie geben
sich cüirm Traume hin, wenn Cie aus Sand «in Gebäude aufsührrn und
glaube», dir Ereignissewürden es nicht Umstürzen .

Sir find ü» Gegensatz zu« Recht . Sie haben der Kammer die ganze
Wahrheit nicht gesagt , als man Sie darum fragte, und heute müssen Sie
die- uachholen. Umsonst jagen Sie jetzt, Sie wollten Nordamerika Wi¬
derstand leisten . Sie rufe» «S vielmehrherbei, und schaffen in Südamerika
einen Punkt , der zum Schlachtfeld « zwtschen de« Vereinigte« Staaten und
Enropa werden wi«d.

Sollen wir uns etwa allen Ihren Einfällen ( f« t«isies ) »mtenordnen ?
Können wir gegen den Norden kämpfe » und mit d«m Süden gehen ?
Können wir in allen Streitigkeiten der Völker untereinander Partei neh¬
men ? Ist dies Ihre Politik, so weise ich sie im Namen der Prinzipien ,
im Namen des Völkerrechts zurück.

WaS soll aber geschehen, wenn die Franzosen in Mexiko sein perdeu ?
Man wird eine Regirmng einjetzen, Almpnle oder den Erzherzog Maxi¬
milian , oder einen andem deutschen Prinzen . . . . Aber man wird jeden
Prinzen unterstützenmüssen ; Juarez oder ein anderer Vertreter der Na¬
tionalität würde sich in die sreien Provinzen zurückzieheu . Werde, könne
man ihm Nachfolgen , möglicher Weise 900 Stunden weit ? Man sei jetzt
in Orizaba , 22 Stunden im Innern , und habe bereit«, ohne Das , wa«
man wist« , zu rechnen , 104 Mill . also ü Mill . sür die Stunde , auSge-
geben . Zu einem Vorrücken um solchen Preis reichten alle Schätze Frank¬
reichs nicht aus . . . .

SchließlichprotestirtHr. Favrefeierlich gegen dir Expedition und bittet die
Kammer , von dem ihr zufirhenden Recht« Gebrauch zu machen und ihren
ehrerbietigen «mb scheu Wille« kundzngeden und , wie er es feierlich durch

diese Protestation thue, ihre Verantwortlichkeit von der der Regierung
loszulösen . (GeräuschvolleAufregung. )

Hr. Billault : Meine Herren , die vorgerückte Stunde
nöthigt mich , die Verschiebung der Diskussion auf morgen zu
beantragen . Aber ich übernehme vor der Kämmer die Ver¬
pflichtung , allen gegen die Politik Frankreichs vorgebrachten
Anschuldigungen gebührendes Recht widerfahren zu lassen .

I . Favre : Unter der Bedingung , daß ich antworten
kann .

Schluß der Sitzung .

* Paris . 7. Febr. Der Sprechminister , Hr . B i U a u l t,
ergriff heute , um die Deputirten Picard und I . Favre zu
widerlegen , das Wort . Er beklagt sich zunächst über die
Sprache , welche die Oppositionsrednergegenüber der Negie -
rungführen, und verwahrt sich und die übrigen Minister lebhaft
gegen den Vorwurf, in den früheren Erklärungen entweder
die Kammer betrogen oder ihr die ganze Wahrheit nicht mit-
getheilt zu haben. Was die von Frankreich geforderte Ent¬
schädigungssumme von 12 Mill . Piaster (60 Mill. Fr .) au -
belangt, so beschuldigt Pillault den Oppositionsredner, seine
Kenntniß hloß aus mexikanischen Quellen geschöpft zu haben ;
er hätte auch auf die von den französischenKonsul » festgestell¬
ten und geforderten Entschädigungsgelder Rücksicht nehmen
sollen .

Das , was I . Favre übepdie Jecker ' scheForderung gesagt,
erklärt Hr . Pillault als Verleumdung. Jecker sei ein reicher Bankier ,
geboren in einem „ehemals französischen Departement* . Er habe die
Geldgeschäfte sür beinahe sämmtliche in Mexiko ansäßige Franzosen be¬
sorgt und sei selber stets als Franzose ang,sehen und behandelt worden .
Unter welchen Bedingungen das Anlehen zw ischen
d e r d amafts al lgemeinan erkannten Negierung Mi¬
ramon ' S . und ihm zu Stande gekommen , habe sich
die srauzhi,ischxS ^ girru . ng nicht zu kümmern . Die
Regierung habe aber die Verpflichtung, die rechtmäßigenInteresse »« der
französischenHtaatsaugehörige » zu schützen , in Heren HLnde die damals
von der Regierung Miramon 's anerkannten uud an Zahlungüstatt <w
den Zpllkasjrn angenommenen Schein« gelangt seien . Von einer uw-
sanbern , Spekulation könne habet gar keine Bede sein , und Billanlt
wehst mit Entrüstung die Jnsinuatzvnen zurück , ajs sei die fran¬
zösische Diplomatie durch im Hintergrund« lauernde Schwinhel -
plätst . zu Gunsten der Jecker 'schen Forderungen in Bewegung ge¬
setzt worden . NebrigenS habe der Juarcz '

sthe Finaizzminister selber
indirekt diese Forderungen anerkannt und jsi aus Unterhandlungen
über eine Ausgleichung eivgegangeu. Man habe auch nie von dp:
mexikanischen Regierung di, Zahlung von A MiÜ. Fs . für die Jecker'-
schen Bon », sondern nur einfach die fernere Giltigkeit des Dekrets ver¬
langt , dem zufolge diese Von» für ein Fünftel der zu machenden Zah¬
lungen von dem uurikanischen Zollamt angenommen würden . Die
Jecker ' sche Forderung stehe in keinem Zusammenhang mit der Ex¬
pedition , mit dem Bruch der Konvention vor; Soledad ; Graf DsthoiS
de Polygny habe selbst darauf angetragen , eine Entscheidung hierüber
zu vertagen , sie nicht in da» Ultimatum aufzunehmen. Man habe sich
dieser Sach « nur bemächtigt, um sie in griffigster Weise z» entstellen
unh die Expedition zu verdächtige ».

Hr . Billstut sorhgrt schließlich die Kammer stuf , iS laut
vor der ganzen. Wett zu verkündigen , daß der in Mexiko ge¬
führte Krieg gerecht Md loyal sei ; er fordert sie auf, die Sol¬
daten , dje nach vollbrachter Pflicht siegreich zurückkehren
würden, durch Pnstimmiges Jubelgeschrei zu bewillkommou .

I - Favre hält seine Behauptungen aufrecht , namentlich
in Bezug auf den verdächtigen Charakter der Jecker 'schen
Forderungen . Man habe sich auf eine Widerlegung und Be¬
richtigung der von ihm vorgebrachten Zahlen gar uicht einge¬
lassen . Er hält fest, daß in dem französische « Ultimatum die
Zahlung von 75 Millionen Fr. für diese Bons verlangt
perds, unh tzgß man Jecker, der noch üb» 14 Mill. Piaster
dieser Bons in Händen hat , erst nachträglich in aller Ge¬
schwindigkeit zum französischen Bürger gemacht habe , als
man , nach dem Einspruch des englischen Gesaudtzn , erklärt
hatte, »up für die in französischen Händen befindlichen Bons
Zahlung verlange» zu wolle« . Darüber sei der Hr. Mini¬
ster sehr ge»« ndt himveggeschlüpft. Gegen den Schluß seiner
Rede wird I . Favre häufig und lang unterbrochen . Er setzt
sich sogar einmal nieder, indem er erklärt, dicht Unterbre¬
chungen seien systematisch organisirt ; er wrrdp schMiaen und
Frankreich werde diesen Vorfall ru benrlheistn iWLv - Red¬
ner schließt mit den Worten : „Wir woflen nicht , daß das
Blut und das Geld Frankreichs in einem unklar bestimmten
Unternehmen verschwendet werde, das ejne Zntrjgue bergen
kann. Dies, meine Herren , ist mein letztes Wort."Das Amendement wird mit allen gegen 5 Stimmen ver¬
worfen.

Deutschland .
. *** Karlsruhe , 9 . Febr. Wie erfreulich es auch an sich
ist, daß die Volksschullehrer von der Wiedergeftattungder sreien Lehrerkoufercnzen eifrig Gebrauch machen , so muß
sich doch den Freunden der bevorstehenden Schulreform die
Ueberzeugung aufdräugen, daß es in der Art, wje dje Konfe¬
renzen neuerdings zur Formulirungvon Petitionen venvendet
worden sind, auch an Mißgriffe, » nicht fehlt. Das ergiebigste



Feld für diese Konferenzen wäre zur Zeit unstreitig die ganz
unbehinderte Sammlung und Feststellung der innerhalb der
seitherigen Norm und Praxis des Schulwesens von den Leh¬
rern gemachten Erfahrungen , um so ein treues , überzeugendes
Bild festzustellen von den etwaigen Nothständcn , Mißlichkeiten
und Unzweckmäßigkeiten des vorhandenen Zustandes für
Schullehrer und Schulkinder . Daran können sich freilich
Aeußerungen von Borschlägen zur Aenderung anreihen , und
sie werden insbesondere von Werth sein . soweit sie technischer
Natur sind. Dagegen sollte rücksichtlich ihrer keineswegs ver¬
gessen werden , daß die Volksschullehrer neben sich auch andere
bei der Reform betheiligte Interessenten haben , und daß die
politisch-sozialen Grundzüge in der Gestaltung des Volksschul¬
wesens , sofern sie nicht bereits staatsrechtlich gegeben sind,
von den Grundfaktoren des gesammten Staatslebens aus -
ge en , und in Folge von Erwägungen ausgehen können , wel¬
che die Lehrerkonferenz gar nicht beschäftigen. Vielleicht
bringt es auch diese Sache auf eine andere Bahn , wenn wir
daran erinnern , daß von dem Oberschulrath mit Sicherheit
zu erwarten steht, er werde seiner Zeit den Lehrern , wie allen
Leuten im Lande , Gelegenheit geben, sich über die von ihm be¬
gründeten Anträge zu äußern , ehe es „ zu spät ist" für die
Betheiligten .

Karlsruhe, 9 . Febr. Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 6 enthält ( außer Pcrsonalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministericn . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justizmini¬
steriums . s) Die Verleihung von Anwaltschaften betreffend.
Unterm 27 . v . M . wurde Referendär Karl Hendrich von
Mannheim zum Rechtsanwalt für gerichtliche und Verwal -
tungsangelegenheiten mit dem Wohnsitz in Mannheim er¬
nannt . b) Die Wiederbefähigung des frühern Schriftver -
faffers Emil Barbo von Landeck zur Praxis und seine Er¬
nennung zum Rechtsanwalt in Frciburg betreffend . 2) Be¬
kanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern , s)
Die Staatsgenehmigung von Stiftungen im Seekreise betref¬
fend. b) Die Vornahme einer Ersatzwahl für den aus der
Zweiten Kammer der Ständeversammlung freiwillig ausge¬
tretenen Abgeordneten Thoma betreffend . (Mit der Lei¬
tung als landesherrlicher Kommissär wird der großh . Regie¬
rungsdirektor , Geh . Rath De . <Schaaff in Freiburg beauf¬
tragt .) v) Die Stiftung des verstorbenen pensionirten Pfar¬
rers Andreas K i e s e r von Mingolsheim betreffend . (Be¬
trag ungefähr 13,700 fl . ; zur Unterstützung armer katholi¬
scher Sonntagsschülcr und Sonntagsschülerinnen aus Mann¬
heim .) 6) Die Errichtung einer Erbgroßherzog -Fricdrich -
Stiftung in Engen betreffend . «) Die Prüfung der Lehr¬
amts - Kandidaten betreffend . Von den zur Staatsprüfung
für 1862 zugelassenen wissenschaftlich gebildeten Lehramts -
Kandidaten sind nachstehende unter die Zahl der Lehramts -
Praktikanten ausgenommen worden : E . Bender von Unter -
schüpf , H . Meichelt von Karlsruhe , G . Bühler von
Mannheim , A . Holder von Hildrizhausen , A . Garrecht
von Wertheim , H - Bihler von Freiburg , F . Steurer
von Heidelberg , L. Sevin von Nvnnenweier , A . Herr -
mann von St . Blasien , E . Kuhn von Weier . 3) Be¬
kanntmachungen des großh . Handelsministeriums , s) Die
Organisation der für Fortsetzung des Eisenbahnbaues erfor¬
derlichen Stellen betreffend , b) Die Ertheilung von Ersin -
dungspatenten betreffend . (Für die von dem Kaufmann
Alexander Devaux in London erfundene , in der Anbrin¬
gung eines Luftschachts bestehende Verbesserung einer Vor¬
richtung zur Aufbewahrung und Konservirung von Getreide .)

il . Todesfälle . Gestorben sind : Am 10 . Dezbr . v . I .
der penstonirte Oberrechnungsrath Max Stromeyer in
Konstanz . Am 19 . Dezbr . v . I . der kath . Pfarrer Leo Lenz
in Mahlberg . Am 24 . Jan . d . I . der Obereinnehmer Hey -
land in Donaueschingcn .

lJ Frankfurt , 8 . Febr . Die in der vorletzten Bundes¬
tags - Sitzung zum Beschluß erhobenen Anträge des Mi¬
litärausschusses bezüglich der Errichtung von Bibliotheken in
den Bundessestungen gingen näher dahin :

Hohe Bundesversammlung wolle 1) nachträglich ihre Genehmigung
der von der Militärkommission sür 1862 geschehenen Anweisung von
120 fl. sür jede BundeSsestung zur Bildung einer Bibliothek ertheilen ;
sich auch damit einverstanden erklären , daß diese Summe aus den Erspar¬
nissen der Genie- und Artilleriedirektionen mit je 60 fl . entnommen
werde ; 2) gestatten, daß künstig in die Voranschläge jeder BundeSsestung ,
und zwar der Genie- und der Artilleriedirektion , ein Ansatz von je 60 fl .,
zusammen von 120 fl., und der Gouvernementskanzlei -Verwaltung ein
Ansatz von 20 fl. zu dem nämlichen Zweck ausgenommen werde.

Nach der „Franks . Reform " (Organ des Gesetzg . Körpers )
ist die vom Senat zur Begutachtung der Grundzüge unserer
Verfassungsreform niedergesetzteKommission mit ihrer
Arbeit zu Ende gekommen, und es ist nun alle Aussicht vor¬
handen , daß die seit sechs Jahren schwebende Angelegenheit
noch innerhalb des laufenden Jahres zum Abschluß komme . —
Das Reckneiamt beabsichtigt in Sachen der Gewerbefrei -
hei t den Antrag zu stellen , daß der Gewerbebetrieb auch für
Nichtfrankfurter vollständig sreigegeben werde.

Wiesbaden , 5. Febr . Die Petitionen der Wies¬
badener Bürgerschaft für den Handelsvertrag und gegen die
von der Regierung versuchte Beschränkung des Petitionsrechts
der Gemeinde sind heute , die erstere bei der Landesregierung ,
die letztere bei den: Gemeinderathe eingereicht worden . Beide
sind mit etwa 500 Unterschriften hiesiger Bürger bedeckt, unter
welchen wir namentlich alle größeren Handel - und Gewerb -
treibenden und die bedeutenderen Gutsbesitzer fast ohne Aus¬
nahme vorfinden . Bis jetzt haben in Nassau 47 Orte , da¬
runter fast alle Städte ^ die von der Regierung zu Gutachten
aufgeforderten Interessenten , der landwirthsch . Verein , der
Gewerbeverein , die nassauischen Delegirten auf dem Mün¬
chener Handelstage , mehrere Bezirksräthe , viele von Gutsbe¬
sitzern und Gewerbetreibenden besuchte öffentliche Versamm¬
lungen , endlich beide Kammern des Landtags sich für den
Vertrag ausgesprochen .

Kassel , 6. Febr . (Fr. I .) Der Kurfürst sucht noch

immer Minister . Hr . v . Rieß hat , trotz freundlichsten Zu¬
redens und huldvollster Versicherungen , jeden Auftrag abge¬
lehnt . Er ist zu einsichtsvoll , um nicht zu erkennen , daß
unter den bestehenden Verhältnissen nur ein Ministerium aus
einem Gusse Bestand haben kann . Da tauchen dann wieder
die schon viel genannten Minifterkandidaten auf : Harbrodt ,
Sunkel rc. Ein Ministerium , aus solchen Elementen gebil¬
det , könnte nur dazu dienen , die Haltlosigkeit der Lage unzwei¬
felhaft klar zu stellen. Daß Scheffer hier gewesen sei, ist nicht
wahr ; Scheffer , Abee, Rohde und Genossen halten ihre Zeit
noch nicht gekommen; erst muß es in Preußen zur letzten
Entscheidung gebracht sein . — Der Prinz von Hessen - Phi -
lippsthal - Barchfeld , Schwiegersohn des Kurfürsten ,
weilt hier bei seiner Gemahlin , und es widerlegen sich damit
wohl die Gerüchte von beabsichtigter Scheidung .

Koburg , 8 . Febr . Die heutige „ Koburg . Ztg . " bringt
eine Uebersicht über die Verhandlungen in Betreff der grie -
chischen Thrvnkandidatur . Der Herzog von Koburg
stellte vier Bedingungen : die loyale Auseinandersetzung mit
der bayrischen Dynastie , die Einwilligung der Gothaer Land -
stände , die materielle Verstärkung Griechenlands , und kein
Aufgeben seiner deutschen Stellung , sondern nur die interimi¬
stische Uebernahme der griechischen Geschäfte bis zur Einfüh¬
rung seines Steffen. Die Verhandlungen sind durch die Er¬
klärung des Herzogs , daß ein ersprießliches Resultat nicht ab¬
zusehen sei, abgebrochen worden .

Berlin , 6 . Febr . Die „Köln . Ztg. " schreibt :
Da die königl . Antwort von keinem verantwortlichen Minister

gegengezcichnet ist, so entzieht sie sich der öffentlichen Besprechung . Die
liberalen Fraktionen der athen heute Abend , was in dieser Lage des Lan¬
des zu lhun sei . Jndeß, da das Aktenstück staatsrechtlich keine Giltigkeit
hat , so wird hoffentlich das Abgeordnetenhaus nicht ans den verkehrten
Gedanken kommen , in Folge desselben Schritte lhun zu wollen. Zu
bedauern ist es sreilich sehr , daß die Politik , welche von Ansang an
darauf bedacht war, den König in den Streit der Parten » zu ziehen,
ihr Ziel erreicht hat .

Verschiedene Blätter heben den Umstand hervor , daß die
Adresse an Hm . Grabow gestern durch einen Korpsg en -
darmen abgegeben wurde . Die „Zeidler . Korresp ." be¬
merkt dazu, das geschehe stets bei sofortiger direkter Bestellung
der Kabinetsbriefe , wenn dieselbe nicht der Post übergeben
werden . Das genannte Organ wie die „Kreuzzeitung " ver¬
sprechen sich von dem Bekanntwerden der königl . Willens - . . . . - - . „
Meinung im Lande eine große Wirkung , und behaupten , eine beyoven . Die Versammlung sollte den Zweck haben , der
solche sei schon innerhalb der Mittlern Schichten des Abgeord - f ° ^ " InIurrektlon durch physische und morali -

- - - - - ^ sche Mittel zu Hilfe zu kommen.

Frankreich.
* Paris , 7. Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht einen

Brief des Kaisers an den Marschall Pelissier über die

Hier in nächster Nahe haben 3000 Insurgenten die Warschau -
Wiener Bahn vollständig in ihrer Gewalt .

Die „Bresl . Ztg ." bringt folgendes Telegramm aus M y s -
lowitz vom 7 . Febr . , 10 Uhr Abends : Hier sind fliehende
Russen in großen Haufen angekvmmen ; schon über 500 wuR "
den entwaffnet . Das benachbarte Gubernium ist von russi¬
schem Militär total gesäubert ; die Insurgenten haben viel
Kavallerie . sDas dem preußischen Grenzorte Myslowitz be¬
nachbarte Gubernium ist Radom . j

Kattowitz, 7. Febr. Bei Modrzejow wurde heutevon den Insurgenten den Grenztruppen ein Gefecht geliefert ;40 Mann der letztem sollen über die preußische Grenze ge¬
drängt , wenige zu den Insurgenten übergegangen sein.
sKattvwitz liegt an der Eisenbahn zwischen Myslowitz und
Beuthen . Modrzejow ist Me letzte Eisenbahnstation auf der
polnischen Grenze .)

Myslowitz , 7 . Febr. Am Morgen des 3 Febr . sind
einige Hundert Insurgenten mit dem Eisenbahnznge bei
Sosnowice angekvmmen , haben dasselbe mit Sturm er¬
obert , die Kassen entleert , und sich mittelst des Bahnzugeswieder zurückgezogen. Verwundete Russen und übergetretene
Grenzkosaken sind nach Myslowitz gebracht worden .

Wien , 6. Febr . Die „Südd. Ztg. " erfährt, daß dieUrlauber der in Galizie n stehenden Regimenter und , waseben so wichtig sein würde , auch die Urlauber der auswärts
stationirten galizischen Regimenter einberufen sind.

Linz , 7. Febr . Bei der heutigen Fortsetzung der Debattedes oberösterreichischcn Landtags über das Landesprälimi¬nare wurde der jährliche Laudesbeitrag zum Dvmbau in Linzauf so lange sistirt , bis die Rechtsbeständigkeit nachgewiesenwerde . Bischof Rudigicr opponirte vergeblich.
Innsbruck » 3. Febr . Die „Tyrolrr Stimmen" melden

nach verläßlichen Quellen , daß am 25 . Jan . sämmtliche Fen¬ster des protestantischen Bethauses in Meran eingewörfen ,die Thäter jedoch noch nicht entdeckt worden sind.
Italien .

Turin, 7. Febr. Der Redakteur des bestandenen Blattes
„Napoli " wurde zu zwei Jahren Kerker und 800 Ducati
Geldbuße verurtheill . Am 5 . Abends wurde in Genua eine
Versammlung von Demokraten unter Bertani in dem Lokaleder aufgelösten Sooiets vmsoeipslriov von der Negierung auf -

netenhauses sofort in nicht zu mißkennender Weise zu Tag
getreten . Auch andere Organe sprechen von einem unge¬
wöhnlichen Eindruck , den das Verlesen des merkwürdigen
Aktenstückes im Kreise der Abgeordneten gemacht ; aber sie
schildern denselben nicht in dem Sinn , wie die Kreuzzeitungs -
männer ihn beobachtet zu habe» vermeinen .

Se . Maj . der König haben heute Mittag 1 Uhr die drei
, Präsidenten des Herrenhauses als Deputation desselben
zur Ueberreichung der Adresse empfangen und letztere huldvoll
entgegengenommen . - - Die Unterzeichner des Aufrufs zur
Gründung des Nationalfonds (v . Unruh und Genossen)
sind heute freigesprochen . — Die „ N . Pr . Ztg ." erklärt
das Gerücht vom Rücktritt des Justizministers Grafen zur
Lippe für unbegründet .

Berlin , 7 . Febr . (Köln . Ztg .) In der gestrigen Frak¬
tionssitzung der Fortschrittspartei , wo eine Kommission
von 7 Mitgliedern zur Entwerfung eines Gesetzes über die
Ministerverantwortlichkeit gewählt wurde , war auch die
königl . Antwort Gegenstand der vorläufigen Besprechung .
Während die Einen der Ansicht waren , daß die Kammer , zu¬
mal die Erwiederung Sr . Majestät von keinem Minister ge
gengezeichnct sei , sich nicht zu äußern habe , befürworteten
Andere eine weitere Kundgebung in Form einer zweiten
Adresseoder Resolution . Letztere, wie es scheint, namentlich von
dem Abg . Virchow vertretene Meinung wird noch erörtert
werden . Ein Beschluß soll noch nicht gefaßt sein . Man wird
selbstverständlich eventuell nicht ohne Verabredung mit dem
linken Centrum Vorgehen. — Die Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses hat mit 32 gegen 2 Stimmen be¬
schlossen , daß für die verfassungswidrigen Ausgaben des
Jahres 1862 die Minister mit ihrer Person und ihrem Ver¬
mögen haftbar sind. Es fragt sich , ob und in wie weit dieser
Beschluß im Wege des Zivilprozesses zur Ausführung gebracht
werden könnte.

* Berlin , 8 . Febr . In Beziehung auf die Antwort
des Königs hat sich gestern das linke Centrum gegen
jede Erklärung des Hauses ausgesprochen . Die Fort
schrittsp artei hat nach der „ Spener . - Ztg . " vorgestern
nach mehrstündiger Berathung die Fortsetzung auf morgen
vertagt .

Rücksichtlich des Diätengesetzes hat das linke Centrum
Verwerfung beschlossen ; die Fortschrittspartei beschloß die
Zurückweisung an die Kommission zü vollständiger Dar
legung des Finanzpunktes und zur vergleichenden Zusammen
stellung der Finanzlage des preußischen Hauses der Abgeord¬
neten mit anderen Vertretungen .

Aus Eydtkuhnen , 3 . Febr . , wird der „Danz . Ztg . " ge¬
schrieben, daß auf die Besatzung der Station Pilwiski ( zwi¬
schen Kowno und Wirballen ) ein Angriff von Insurgenten
gemacht wurde ; derselbe sei jedoch zum Nachtheil der Jnsur
genten ausgefallen , eine Anzahl derselben wurde getödtet und
30 Gefangene von den Truppen gemacht. Die Kavallerie ,
welche den Ausschlag bei dem Gefechte gegeben , habe übrigens
nicht unbeträchtlichen Verlust an Pferden durch die Sensen
der polnischen Insurgenten erlitten . ^ .

Breslau , 8. Febr . Die „Schief . Ztg ." meldet : Die
Ereignisse in Polen sind zuverlässigen Nachrichten zufolge
so ernst, daß heute ein preußisches Jnfanteriebataillon mit
einem Extrazuge von Oppeln befördert wurde ; andere Extra¬
züge sind sür heute bestellt .

Dasselbe Blatt meldet aus Myslowitz vom 7. Febr . :

Eigenthumsverhältnisse der Araber in A lgerien . Darin
heißt es : „Der Kaiser ist nicht blos Kaiser der Franzosen ,sondern auch Kaiser der Araber . Kolonisten und Araber
haben das gleiche Recht auf seinen Schutz . Das Eigenthumder Araber wird respektirt werden , und der Kaiser hat den
Kriegsminister Randon beauftragt , ein Senatus - Consult
auszuarbeiten , welches den Stämmen das unentziehbare Ei¬
genthum der Ländereien verleihen soll , die sie bewohnen und
in herkömmlicher Nutznießung haben .

" Wenn in der vor¬
französischen Zeit aller Boden in Algerien dem Landesherrn ,dem „ Großtürken "

, gehörte, und wenn Frankreich als dessen
Rechtsnachfolger das Gleiche für sich beanspruchen könnte , so
weist der Kaiser diese „verjährten Prinzipien des Mahome -
danismus " im Namen der Zivilisation wie der allgemeinen
Zweckmäßigkeit entschieden zurück.

Die Nachrichten aus Mexiko lauten nicht günstig . Wie
man gerüchtweise versichert , hat es die von den Mexikanern
bedrängte und der Zufuhr vom Innern her beraubte Garni¬
son von Tampico versucht , sich die unbequeme Nachbar¬
schaft vom Halse zu schaffen , wurde aber zweimal — das
zweite Mal mit empfindlichem Verlust — nach Tampico zu¬
rückgeschlagen. Daß ein ganzes Regiment vom 23 . bis
27 . Dezember stark gefährdet war und erst durch die von
Admiral Jurien de la Graviöre persönlich herbeigeführte
Hilfe gerettet werden konnte, gibt man selbst in offiziellen
Kreisen zu. Man will ferner wissen, daß es im Korps des
Generals Forey für die nun in großer Anzahl angekauften
Maulthiere gänzlich an Fourage fehle. Die abgehenden
Verstärkungen sollen nach und nach auf 10,000 Mann er¬
höht werden . — Den Tod des Generals Mir and o l stellt
der „Moniteur " heute in Abrede ; dem Kriegsminister sei
nicht einmal bekannt , daß der General unwohl gewesen sei.

Wie man versichert, hat der Kaiser um den durch den Tod
des Erzbischofs von Paris erledigten Kardinalshut für den
Bischof von Bourges , Fürst de la Tour d ' Auvergne
nachgesucht; dieser Prälat soll zum kaiserl. Groß -Almosenier
ausersehen sein.

Die „Patrie " erfährt aus Alexandrien , daß der Vize¬
könig von Egypten sich anschicke , nach Konstantinopel abzu¬
gehen, um dem Sultan seine Huldigung darzubringen . Am
25 . Jan . stattete Ismail -Pascha dem Herzog von Brabant
einen langen Besuch ab , welchen derselbe sofort erwiederte.
Anfangs Februar sollte der Herzog nach Jerusalem abreisen,
undAobann den Winter auf Sizilien zubringen . — An der
Björ s e waren Rente und franz . Mob . unverändert , dagegen
ikal. Anleihe um 45 Cent , in Baisse . Wie man aus London
erfährt , sollen die Agenten des amerikanischen Südbund cs
einezA nleihe von 2 Millionen Pfd . St . zu 60 Proz . abge¬
schlossen haben .

I Rußland und Polen .
St . Petersburg . Die bekannte Aeußerung des „Journ.

de^St . Petersbourg " über die Rekrut irung in Polen
hat in ihrer telegraphischen Fassung eine Ausdeutung erfahren ,
die der volle Wortlaut nicht zuläßt . Es heißt daselbst :

Bei d«r .Nachricht! von den Ereignissen ln Polen habt« auswärtige
Blätter rin großes Gewicht baraus gelegt , daß die verfügt « Aushebung
gesetzwidrig fei , und stellen sich so , als ob sie darin die wahre Ursache



riner berechtigten Auflehnung erblickten . Die RevolutlonSunternehmer ,

di« von ihrer fiiedlichen Zuflucht aus da « Trauerspiel in Szene gesetzt

haben , wie müssen sie über eine solche NaivelLt lachen ! Und das im

Finstern angelegte Unternehmen zu vereiteln , dazu war es nolh -

M«ndig , nicht den Kops zu treffen , der unerreichbar ist , sondern

die Arme , die Werkzeuge . Wir bestreiten keineswegs die Abnorm !.

M der Maßregel , welche schwer auf die Städte fällt und des

Lande« schont ; aber che man strenge Gesetzlichkeit von der Re¬

gierung verlangen dars , sollte man wohl Acht haben , ob nicht

die Angreifer den gesetzlichen Weg verlassen haben . Seit Mona¬

ten war di« Regierung von den Plänen der Insurgenten unter¬

richtet ; sie wußte sehr wohl , daß die Aushebung das Signal zum

Ausstand sein würde ; aber sie wußte auch , daß die Führer sich direkt

getroffen sühlen würden durch diese Maßregel , neben der die Regie ,

rung ihre Fürsorge für die friedliche , ordentliche und arbeitsame Be¬

völkerung der Städte und de « platten Landes bewahrt .

St . Petersburg , 7 . Febr. Das heutige „Journ . de St .
PetrSbrg .

" widerlegt die Nachricht auswärtiger Zeitungen ,
die Staatsbank habe die Escomptirung eingestellt und
den Zinsfuß erhöht ; letzterer sei immer 5 Proz . gewesen .

* Lemberg , 6 . Febr . Der „ Ostd . Post " wird gemeldet:
Der Aufstand im benachbarten Königreich Polen wächst
seit den letzten Tagen immer stärker und rascher , er breitet

sich bereits über den ganzen candomirzkischen und einen

großen Theil des Lubliner und Warschauer Kreises aus ; eine

neue revolutionäre Regierung ist eingesetzt . In Podlachien
ist die Bewegung stark und in Lithauen tief vorgerückt . Die

Nachricht , daß auf Befehl Ramsah
' s Rekrutirte freigelasfen

worden seien , ist falsch ; nur einige Untaugliche wurden frei¬
gegeben . Daß die russische Regierung die Ausnahmsmaß¬
regeln eingestellt habe , ist gleichfalls unwahr .

Lemberg , 7 . Febr . ( W . T . -B .) Nachrichten aus Tarno -
brzeg zufolge wurden nach Aussagen von Augenzeugen die

Insurgenten , 6000 Mann stark , unter Baron Heidel von

russischen Truppen unter General Mark bei Wonchow aufs
Haupt geschlagen . Zwei Bataillone , angeblich aus Landleu -

tm bestehend , streckten auf den ersten Schuß die Waffen .
Viele Versprengte irren in den Waldungen umher . Die

Russen haben Rozentin , Wonchow und Suchadniow verbrannt
und rücken gegen Sandomirz vor .

Krakau , 8 . Febr. ( A. Z .) Die Zuzüge zu den Insur¬
genten dauern fort . Zn letzter Nacht sind zwei Wagen mit

Angeworbenen von der Grenze hieher zurückgebracht worden .

Warschau , 6 . Febr. Gestern vernichtete eine Truppen -
abtheilung von 480 Mann bei Zamosz eine Jnsurgenten -
bande von 250 Mann gänzlich . — Die Berichte des

Staatsrathes an den Kaiser werden künftig in polnischer
Sprache abgesaßt .

Griechenland
Athen , 8 . Febr. (A . Z .) Die Nationalversamm¬

lung beschloß , daß die ausübende Gewalt mit dem Recht der

Mimsterernennung der provisorischen Regierung verbleibe .

Amerika .
* Dera -Cruz , 3 . Jan . ( Ueber Neu -Aork.) Die franzö¬

sische Armee hat ihren Marsch gegen Puebla angetreten .
Die Mexikaner sollen daselbst zu einem verzweifelten Wider¬

stand entschlossen sein . Das französische Belagerungskorps
soll 15,000 Mann stark sein . In der Stadt befinden sich
25,000 Mann reguläre Truppen und 10,000 Freiwillige .
Die französische Flotte hatAcapulco (am Stillen Ozean )
drei Tage lang bombardirt . Nachdem die Mexikaner die
Stadt geräumt hatten , besetzten die Franzosen das Fort und

vernagelten die Kanonen . Das Geschwader ist nach einem
andern Bestimmungsorte abgegangen .

Baden .
Mannheim , 7 . Febr . ( Mnnh . I .) Ihr « König ! . Hoheit die

Frau Großhrrzogin Luise beehrte heute unsere Stadt mit einem Be¬

such, und hatte die Güte , das großh . Institut , das Luisenhaus , die

Marienanstalt und die Kleinkinderschule mit HLchstihrer Gegenwart zu
erfreuen .

Badischer Landtag .

^ Karlsruhe , S. Febr . Neunundzwanzigste öffentliche Sitzung
der Ersten Kammer .

Unter dem Vorsitze des durchlauchtigsten Präsidenten , des Hrn . Für¬
sten Wilhelm zu Löwenstein .

Aus der Regierungsbank : Der StaatSminister der Justiz , Geheimer
Rath vr . Stabel , und der Präsident des Ministeriums des Innern ,
StaalSrath vr . LaineY .

Da « hohe Präsidium theilt mit , daß anläßlich deS freudigen Er¬

eignisses der Geburt einer Prinzessin die drei Präsidenten die Glück¬

wünsche deS Hauses Sk . König ! . Hoheit dem Großhcrzog dargebracht
hätten .

Das hohe Präsidium bringt ferner die Entschuldigungsschreiben ,
dezw. Urlaubsgesuche der HH . Fürst von dcrLeyen , Fürst
von Leiningen , Graf von Leinin gen - Billigheim ,
Gras von Langcnstein , Frhr . Schilling von Cann -
statt , Geheimer Rath v . Hirscher , Geheimer Rath Fromherz ,
Lauer und Dennig zur Kenntniß deS Hauses .

Das Sekretariat macht einige Eingaben bekannt .
Frhr . v . Türckheim : Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Ge¬

statten Sie mir , einige Worte der Erinnerung dem Andenken eines ehe-

rnaligen Mitglieds dieses hohen Hauses zu widmen , welches seit dem

Schluffe unserer letzten Sitzung auS diesem Leben geschieden ist.
D " großh . Forstinspektor und Forstmeister Frhr . Ignaz v . Rott -

b « rg wurde am 7. Januar d . I unerwartet rasch auS einer ehrenvollen
Derussthätigkeil durch den Tod abgerusen .

Derselbe hatte in den Jahren 1851 bi » 1861 als Abgeordneter deS

grundherrlichen Adels an den Beralhungen diese» Hauses Theil zu neh¬
men . Wenn er auch bei der Anspruchslosigkeit seines Wesens nur selten
Veranlassung nahm , an den öffentlichen Verhandlungen in eingehender
Dnse sich z„ bctheiligen , so dethätigtc er doch , besonders als Mitglied
verschiedener wichtiger Kommissionen , gründliche Kenntnisse , vorzüglich

in allen seinem erwählten Berussfache näher stehenden Fragen , und er¬
warb ! sich hier , wie in andern LebenSkreisen die verdiente Anerkennung
ehrenhaftester Gesinnungen nnd treuer Pflichterfüllung .

Ich ersuche Sie , der Sitte dieses Hauses gemäß , durch Erhebung von

Ihren Sitzen dem Dahingeschiedcnen ein öffentliches Zcugniß ehrenden
Andenkens auszudrücken .

Die gesammte Kammer erhebt sich .
Staatsrath vr . Lamey legt hieraus die Akten über die Wahl de«

Frhrn . Schilling v . Cannstatt als Abgeordneten des grundherrlichen
Adels aus den Tisch des Hauses nieder .

Geh . Rath vr . Stabel legt folgende Gesetzentwürfe vor :

1 ) über die Verwaltung der Rechtspolizei ;
2 ) über die Rechtsverhältnisse der Kollegialrichter ;
3) über den Vollzug der Arbeitshausstrafe in Einzelhaft ;

er verliest ferner ein höchstes Reskript , wonach an die Stelle des Direk¬
tors der Forste , Berg - und Hüttenwerke , v . Böckh , Staatsrath MathY

zum ständigen RegierungSkommissär für das Finanzministerium bei bei¬

den Kammern ernannt wird .
Die vorgelegten Wahlakten werden einer au « den 6 ältesten Mitglie¬

dern der Kammer bestehenden Kommission zur Prüfung übergeben , in

deren Namen Frhr . v . Göler nach kurzer Unterbrechung der Sitzung ,
während welcher die Kommission berathcn hatte , Bericht erstattet und aus
Genehmigung der Wahl anträgt . Der Antrag wird angenommen .

Das hohe Präsidium bringt zur Kenntniß des Hauses , daß Frhr .
v. Göler eine Motion aus Vorlage eines Gesetze« stellen wird , welches
die Verhältnisse der Straße » im ganzen Lande bezüglich ihrer Bau - und

Unterhaltungskosten nach gleichen Grundsätzen regeln soll, und schließt
sodann die Sitzung .

'j-f Karlsruhe , 9 . Febr . 69 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt . Von
Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des Justizministeriums ,
Staatsminister vr . Stabel , der Präsident des Ministeriums des
Innern , Staatsrath vr . Lamey .

Präsident Hildebrandt eröffnet die Sitzung mit folgenden
Wortm :

Bevor wir an die Erledigung unserer heutigen Tagesordnung gehen ,
erlauben Sie mir wenige Worte . Ich nehme zunächst Anlaß aus dem

Ihnen bekannten Ereignisse , daß ein hochverehrtes Mitglied unseres
Großh . Hauses im Begriff « steht , sich demnächst zu vermählen . Wir
nehmen zu viel Antheil an dem Geschicke des Großh . Hauses , als daß
wir nicht hier bei diesem freudigen Anlässe unseren Gefühlen den ge¬
eigneten Ausdruck verleihen sollten . Ich erlaube mir Ihnen , Ihre
allseitige Zustimmung als sicher voraussetzend , den Vorschlag zu ma¬
chen, dem hochverehrten Prinzen Wilhelm schriftlich durch das Bureau
im Namen der Kammer , und unserem hochverehrten Großherzog und
der hochverehrten Großherzogin Muttex durch eine Deputation münd¬
lich unfern Glückwunsch aussprechen zu lassen .

Aus den Geschäslsstand der Kammer übergehend , bemerkt der Prä -
sidenl sodann , daß bei dem Auseinandergehen der Kammer Ende
Juni v . I . deren baldiges Wirderzusammentreten zur Berathung deS

deutsch -sranzöfijchen Handelsvertrags in Aussicht gestanden habe . Durch
die bekannten Erklärungen einiger benachbarten süddeutschen Regie¬
rungen hat sich die Sachlage jedoch so geändert , daß die Kommission
es für angemessen erachtete , die Berathung des Vertrags bis aus wei¬
teres zu unterlassen , wogegen die großh . Regierung nichts cinwendele .
Der BerathungSstoff beschränkte sich demnach aus einige Petitionen ,
zwei Motionen und das Polizei - Strafgesetzbuch . Aus der für dieses
gewählten Kommission sind seither die Abgg . MayS und Schmitt aus¬

getreten . In der Erwartung , daß die Kammer es billige , begann
trotzdem die Kommission ihre Berathung und der Kommissionsbericht
wird in nicht langer Zeit in den Händen der Kammcrmitglieder sein .
Der Kammer bleibt es dann überlassen , ob sic nachträglich noch für dir

ausgetretenen Kommissionsmitglicder Ersatzwahlen treffe, : will .
Der Präsident zählt hierauf die übrigen Kommissionen auf , welche

in Folge des AuStretens einzelner Mitglieder nachträglich verstärkt
werden müssen .

Das Sekretariat zeigt den Einlauf folgender Petitionen
an :

1) Beschwerde des Johann Baum gärtner von Löffingen als

Rechtsnachfolger des Hauptlehrers Joseph Baumgärtner von Adclhau -

sen gegen die Verrechnung des Schullehrerpenstons - und Hilfsfonds
in Karlsruhe , Forderung betreffend , übergeben vom Abg . Lamey
von Pforzheim .

2 ) Bitte mehrerer Gemeindebürger von Obergimpern , Amts

Neckarbischofsheim , um Wiederherstellung der Gemeindewahlordnung
vom 31 . Dezember 1831 , resp . Aushebung des großen Bürgeraus -

schusfes, übergeben vom Abg . Fröhlich .
3 ) Bitte mehrerer Gemeindebürger und Einwohner der Gemeinden

Gailingen nnd Altenburg , Amtsgericht Jestettcn , die Auf¬

hebung der an der badischen Grenze gelegenen Schweizerklöster Rhein¬
au und Katharinenthal betreffend , eingekommen beim Sekretariat .

4 ) Bitte des Leo Nägele von Wittlekofen , Amtsbezirk Bonn -

dvrf , um Zulassung zum Antritt deS angeborenen Bürgerrechts , ein¬

gekommen beim Sekretariat .
5) Eine Eingabe , die Anfechtung der Wahl des 20 . Aemterwahl -

bezirks ( Offenburg ) betreffend .
Diese letztere Eingabe wird an die Kommission zur Prüfung der

Wahlen , die erstgenannten an die Petitionskommission abgegeben .
Der Abg . Rutschmann erhält auf einige Tage Urlaub .

Abg . Prestinari widmet dem Andenken der früheren Mitglie¬
der des Hauses , Geh . Rath vr . Bader , Obergerichtsadvokat
vr . Weller , Oberhvfgerichtsrath vr . Zentner in Mannheim
und Professor Eisenlohr in Durlach , welche, seitdem die Kammer

zum letzten Male versammelt , mit Tod abgegangen find , einen ehren¬
den Nachruf , dem di« Kammer durch Erhebung von ihren Sitzen bei¬

stimmt .
Der Präsident des Ministeriums des Innern , Staatsrath Lamey ,

legt die Wahlakten über fünf inzwischen erfolgte Neuwahlen ( Ober¬

hosgerichtsrath vr . Roß Hirt , Geh . Hosrath vr . Beck , vr . G . Herth ,
vr . Pagcnstecher und StaatSrath Mathy ) vor .

Staatsminister vr . Stabil : Zum Vollzug der Gerichtsverfassung
sind eine Reihe von Gesetzen erforderlich , namentlich ein Gesetz über

Ergänzung und Abänderung der Zivil - und der Strafprozeßordnung ,
eine Anwaltordnung , ein Gesetz über die Verwaltung der Rechtspolizei
und über die Rechtsverhältnisse der Richter . Da » Justizministerium
hat alle diese Gesetzentwürfe mit Liebe und Eifer ausgearbeitet .

Mehrere derselben find bereits der Ersten Kammer heute vorgelegt
worden , theils wird ihre Vorlage demnächst erfolgm .

Der Herr Staatsminister legt hierauf vor :

1) Einen Gesetzentwurf über die Abänderung der bürgerlichen

Prozeßordnung j
2 ) eine Anwaltordnung ,

für welch beide Entwürfe Ministerialrath v . Frcydorf als Re -

gierungskommisfär ernannt ist , und bemerkt weiter , daß der Kom¬

mission die Protokolle der gegenwärtig in Hannover mit Berathung
eines allgemein deutschen Prozeßgesetzes beschäftigten Kommission zu
Diensten ständen .

lieber die Eintheilung der KreiSgerichtS -Sitze und die Motive , von
welchen die großh . Regierung dabei ausging , werde er in einer der
nächsten Sitzungen sich auszusprechen Gelegenheit haben .

Der Präsident des Ministeriums de- Innern , Staatsrath Lamey ,
legt der Kammer hierauf einen Gesetzentwurf über dieOrga -
nisation der inner » Verwaltung vor , für welchen als Re -
gierungskommissär Ministerialrath v. Dusch ernannt ist ; ferner ein
Allerhöchstes Reskript , wvrnach an die Stelle de« Direktor « der Berg -
und Hüttenwerke , v. Böckh , der Vorsitzende Rath im Finanzmini¬
sterium , StaatSrath Mathy , zum ständigen Regierungskommissär für
das Finanzministerium ernannt ist.

Behuss der Prüfung der Akten über die Neuwahlen wird die
Sitzung hierauf auf eine Stunde vertagt . Nach Wiedereröffnung
derselben erstattet der Abg . Prestinari zunächst Bericht über die
Wahl des vr . G . Herth im Aemterwahlbezirk Schwetzingen -

Philippsburg . Die Wahl wird ohne Diskussion nach dem Antrag
der Kommission genehmigt . Ebenso die auf den Geh . Hofrath Beck
in Heidelberg gefallene Wahl des Wahlbezirks Ettlingen .

Abg . Regens uer erstattet Bericht über die Wahl des Wahlbezirks
Weinheim - Ladenburg , welche auf vr . Pagenstecher den Aeltern in
Heidelberg fiel . Der Kommissionsantrag auf Genehmigung der Wahl
wird ohne Diskussion angenommen , nachdem der Abg . Krausmann ,
Oberbürgermeister von Heidelberg , bestätigt halte , daß der Gewählte ,
von Geburt ein Nassauer , schon seit längerer Zeit badischer Staats¬

bürger sei.
Abg . Schaaff berichtet über die in dem BezirkefTauberbischofshcim

erfolgte Wahl des Staatsraths Mathy , welche ohne Diskussion ge¬
nehmigt wird .

Zuletzt berichtet der Abg . Häusser über die Wahl deS 20 . Aemter -
wahlbezirks Ofsenburg , welche auf Oberhosgerichts -Nath vr . Roßhir -t
fiel . Gegen die Wahl ist in der heutigen Sitzung eine Beschwerde von
12 Wahlmänncrn cingelauseu , welche eine Untersuchung nnd die Annul -
lirung der Wahl beantragen . Die Petition « welche verlesen wird , be¬
hauptet , die Wahl sei durch Machinationen des großh . Oberamtsrichters
Sieb von Ofsenburg beeinflußt , und bei der Abgabe der Stimmzettel seien
die Vorschriften der Wahlordnung gröblich verletzt worden . Die Kom¬
mission ist getheilter Meinung . Die Mehrheit hält die angeführten
Punkte nicht für erheblich ; die Minderheit von zwei Stimmen beantragt
dagegen , die Beanstandung der Wahl auszusprechen bis zum Ergebniß
der einzuleitenden Untersuchung .

Gegen die von der Kommission Weiler beantragte Berathung .in abge¬
kürzter Form erhebt sich der Abg . A ch e n b a ch mit dem Gegenanträge ,
die Berathung in der gewöhnlichen Weise im Hinblick auf die Bedeutung
der Sache zu Pflegen .

Die Kammer tritt mit Verwerfung des entgegenstehenden Kommissions¬
antrages diesem Vorschläge bei ; die Berathung selbst wird aber aus die

morgen früh stattfindende Sitzung verschoben.
Der Präsident theilt mit , daß als weitere Mitglieder der oben er¬

wähnten , aus dem Bureau des Hause « bestehenden Deputation durch das
Loos bestimmt sind die Abgg . Krausmann , Lamey von Pforzheim
und v . Runkel , und schließt hierauf die Sitzung .

-fl Karlsruhe , 9 . Febr . 70 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung aus Dienstag den 10. Februar , Vormittag «
9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Fortsetzung der Wahlprü -

sungen .

Nachschrift.
Telegramme .

^ Berlin , 9 . Febr. In der heutigen Sitzung desHerre n-
hauses wurde die Antwort des Königs ' auf die
Adresse des Hauses mitgetheilt . Es wird darin die volle
Uebereinstimmung dieser loyalen Adresse mit den Gesin¬
nungen des Königs ausgesprochen , die seinem Herzen
wohlthut . Das Ziel der Regierung sei : fest auf dem einge¬
nommenen Standpunkte zu verharren , aber einer versöhn¬
lichen Annäherung , welche Preugens Machtstellung im Auge
behält , zugänglich zu bleiben .

-
s
- Lemberg , 9 . Febr . Der galizische Landtag

wurde bis zum 2 . k. M . vertagt , angeblich weil Fürst Sa -

picha eine Adresse an den Kaiser um diplomatische Verwen¬

dung für Polen beantragen wollte . Es geht das Gerücht ,
Wielopolski sei ermordet worden .

-s- s London , 8 . Febr . Man versichert , England halte die
Kandidatur des Herzogs von Koburg aufrecht und
wolle vorerst bewirken , daß die griechische Nationalversamm¬
lung den Herzog wähle ; dann sollen weitere Unterhandlun¬
gen stattfinden .

Kalkutta , 8 . Jan . Es geht das Gerücht von
einem russisch - chinesischen Vertrag , woruach die Rus¬
sen Nanking und andere Städte längs des großen Kanals den
Rebellen entreißen und dafür die Tschusa -Znseln erhalten
sollen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 10 . Febr . Großer Maskenball ( im großh .

Hoftheater ) . Anfang 7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 11 . Febr . Die Waise von Lowood ; Schau¬

spiel in 4 Akten , nach Currer Bell , von Charlotte Birch -

Pseiffer .
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W Z .s .828 . Karlsruhe . Entfern -
Verwandten und Freunden Iheile

ich hiedurch die schmerzliche Nachricht
mit , daß mein lieber Schwiegersohn
1) r . A d ols Zi p fs , groM . bad . Ober¬

arzt im 5 . Infanterieregiment , gestern Abend
um 4 '//. Uhr, im 33 . Jahre seines Lebens,
dem zweiten der glücklichsten Ehe, nach kurzer
Erkrankung am Scharlachfieber seiner trost¬
losen Gattin durch den Tod entrissen wurde.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1863 .
Hofrath vr . Ecker ,

Professor an der Universität
Freiburg . _

Z .S .812 . Karlsruhe .

Aufforderung.
Die von uns beabsichtigte neue Aufstellung und

Aufzeichnung unserer Bibliothek macht die Einsendung
sämmtlicher ausgeliehenen Bücher nothwendig .
Wir ersuchen daher alle Diejenigen , welche Werke aus
der uns zugeschiedenen Bibliothek des vormaligen
Gr . Oberstudienralhes besitzen , solche zwischen dem 12 .
und 18 . d . M . an das diesseitige Sekretariat abzn
liefern.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1863.
Großh . Oberschulrath.

2t. A . d . D . :
Deimling ._

Z .s .774 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den direkten Personen - und Gepäck¬
verkehr mit der Kgl. Württembergi -
schen Eisenbahn betreffend .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß
vom 15. d . M . an zwischen den diesseitigen Stationen
Mannheim , Heidelberg, Karlsruhe , Kehl und Basel
einerseits und der Württcmbergischen Station Bietig¬
heim anderseits direkte Personen - und Gepäckabferti¬
gung fiattfinden wird .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1863.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

I . A. d . D . :
Paris .

_ W_ Salzmann .
»s.S .867 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Loskauf von Sklavenkindern betr.

In Bezug auf Nr . 35 des Karlsruher Tagblatts
vom 5 . Febr . d. I ., Nr . 35 , wonach das von Hrn .
Maler Voßberg zum Loskauf von Sklavenkindcrn
gemidmcte Oelgemälde bei der , auf großh. Stadtamt
stattgehabten Verloosung von Nr . 77 gewonnen wor¬
den ist, bringe ich zur öffentlichen Kenntniß , daß der
Erlös der Loose mit 200 Gulden von mir dem Hrn .
Pfarrer Sutter dahier übergeben worden und bereits
auf dem Wege nach West - Afrika begriffen ist, um
daraus wiederum 2 Sklavenkmder lvszukausen und sie
in den dortigen Missionsanstalken zu Christen zu er¬
ziehen und zu Predigern , Lehrern oder Lehrerinnen
oder Handwerkern heranznbilden .

Laut der hocherfreulichcnAntwort des Missionars
Brutschin vom 3. Febr . 1862 ( im Ev . Kirchen- und
Volksblatt vom 27 . Juli 1862 , Nr . 31 ) waren von
den , aus Karlsruhe nach Afrika überschickten Bei¬
trägen schon damals 2 solcher unglücklichen Kinder
losgekauft worden , und es sind täglich Nachrichten
über noch weitere Loskaufe von wenigstens 6 Kindern
zu erwarten . So hat das Werk einen herrlichen
Fortgang . Karlsruhe , den 9. Februar 1863.
_ I . v. Stockhorn .

Für Aeyte . — Für Gajiwirthe.
Zur Fortführung , respecnveErweiterung einer stark

besuchten Heilanstalt im südlichen Deutschland sucht
man einen Theilhaber oder einen Käufer .

Offerten besorgt die Expedition dieses Blattes unter
der Adresse X . 0 . Nr . 328_ Z .s .329.

Z .s .372 . Gernsbach .

(Mamvs .Kiisr',
. der berühmte von Eff Laiblin M Co «, der^auf der vorjährigen Ausstellung in London

„lvr LxevlltzE vt (luslitz "
nnt Preis gekrönt wurde , kann in Baden allein echt
und Probeflaschen fortwährend per Postnachnahme be¬
zogen werden durch die

Agentur vo» L . Drijjler Lohn
_ Gernsbach . _

Z .S.714 . Mannheim .

Ein Ingenieur für Kupfer - und ein Direktor
für Kohlenbergwerke in Südamerika werden gesucht .
Näheres bei

NatmH 8L Stvü in Mannheim .
Z . s .494 . Heidelberg .

Offene Lehrlingsstelle.
In der UnterzeichnetenBuchhanvtung wird bis künf¬

tige Ostern eine Lehrlingsstelle vakant , und wünschen
wir solche durch einen jungen Mann aus achtbarer
Familie zu besetzen.

H . Rieger ' S Univers. - Nuchhandlung in Heidelberg.
Z.s.851 . Rastatt .

Lehrlingsgesuch .
Für einen, mitVvrkenntnisjen ausgerüsteten jungenMann ist bei mir eine Lehrlingstellefrei.
Rastatt , den 8 . Februar 1863.

_ _ I . Fischer.

Stellegesuch . KE,LA 'L
häuslichen Arbeiten vorstehen kann , auch schon meh¬rere Kinder erzogen hat , wünscht eine für sie pas¬
sende Stelle . Gef. Off . posle restante K . B . in
Heidelberg ._

Z .s .847 . Kuppen he im .

Ein Geometergehilfe,
der im Parzellcnaufnehmen und Planzeichnen einge¬
übt ist, findet sogleich Beschäftigung bei Geometer
Willig in Kuppmheim . I

Z .r .846 .b Karlsruhe .

Anzeige und GeWsts-Einpfehlung.
Meinen verehrUchen Kunden und Geschäftsfreunden mache ich hiermit die ergebenste An¬

zeige , daß ich das von meinem verstorbenen Manne , GeorgHeckmann dahier, bisher durch
mich fortgeführte Geschäft seit Neujahr meinem Sohne und bisherigen Geschäftsführer , Otto
Fritz , abgetreten habe , und daß derselbe cs auf eigene Rechnung und Gefahr fortführen wird.

Indem ich für das inir bisher bewiesene Vertrauen danke , bitte ich , solches aus meinen
Sohn und Nachfolger übertragen zu wollen .

Zimmermaler Gesetz HeLmann ' Ä Wittwe.
Auf Obiges Bezug nehmend , erlaube ich mir ergebenst das Zimmermaler- und An¬

streichergeschäft unter der Firma „Gesetz HeLmann " einem geehrten Publikum zur ge¬
fälligen Erinnerung zu bringen.

Wie ich mich seit 2 Jahren bemüht habe , das Vertrauen und die Gunst der verehrten
Kunden zu bewahren , werde ich mir es stets zur Pflicht machen , durch gute Bedienung aller
Aufträge, die in dies Fach einschlagen, das fernere Vertrauen und die Zufriedenheit zu erhalten.

Karlsruhe , den 1 . Januar 1863 .
Dtto Britz , Zimmermaler und Anstreicher ,

Kleine Herrenstraße Nr . 11.

Direkte Post - Dampfschifffahrt zwischen
Lrsmsn und

Southampton anlaufend:
? osl- v . Capt . G Wenke » am Sonnabend den 14. Febr . 1863.
?o- l- I) . Hi -« »» vH , Capt. C . Meyer » am Sonnabend den 14 . März 1863.
? ost- I>. ^ „ » v »'Ui,» ,Capt . H . WesfetS,am Sonnabend den 28 . März 1863.
?osl- 1) . ILr »i »8 » ,Eapt . H . J . v . Santen,amSonnabend den 11 . April 1863 .
llost- ü . MQHvrpon'Ii, , Capt . O . Wenke , am Sonnabend den 25 . Aril 1863.

Passage -Preise : Erste Cajüte 140 Thaler , zweite Cajüte 90 Thaler, Zwischendeck 55 Thaler Gold , inkl .
Beköstigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hülste ; Säuglinge 3 Thaler Gold .

Güterfracht : Bis auf Weiteres 3 Pfd . St . — für Baumwollenwaaren und ordinäre Güter 4 Pfd . St . —
für andere Maaren mit 15 "/„ Primage pr . 40 Cubikfutz Bremer Maße , einschließlich der Lichterfracht
auf der Weser zahlbar zum laufenden Course. Unter 10 Shilling und 15 Priinage wird kein
Connoissement gezeichnet . Feuergefährliche Gegenstände sind von der Beförderung ausgeschlossen .

Die Güter werden durch beeidigte Messer gemessen .
Post : Die niit diesen Däisipfschiffen Lu versendenden Briefe müssen die Bezeichnung„ via Meinen " tragen .

Nähere Auskunft erstelle » : in Heer StAtzer z in Mannheim die
Herren H . M . Bielefeld , Generalagettt (auch in Stetzl ) , — ILvnratz Herold , General¬
agent, — Natznk LLTttvil — Walttzer,Aeintza,tzrLM «Äer — D ^ tz . Wirfchintz .

Bremen , 1862 . vi « Meichml «kk8 - iortiösurseken f- los <j.
, Direktor . n . Prokurant .

Z .s .826 . Pforzheim .
Kapitalgesuch

ÄO - bis sv vttv Gulden werden bei
Privaten gkhcji Einsetzung von solidem dop¬
peltem Unterpfand im Ganzen oder in Raten
durch den unterfertigten Kommissionär auf¬
zunehmen gesucht , der auf schriftliche porto¬
freie Offerten die nöthige Auskunft zu erthei -
len bereit ist .

_ Josef Grießel .
Z .s .754 . Bruchsal .

I . F. Schilfer
in Heidelsheim bei Bruchsal

empfiehlt
Espersamen, Gras - und Klee¬
farnen in den beliebtesten Sorten .
Js .716. Mannheim .

Phos-horsaurer Guano
billigst zu haben bei

matzuÄ 8L StvU in Mannheim .
, Z s .856. Verkauf .

400 St . Eschen - und Ahornstämmchen von 15 -
25' Höhe zum Anpflanzen,

tzOOO St . Ahoriipflanzen, 2jährige,
5000 St . Karpfensctzlingebei Hof in Oos .

Z .S .ff92 . O b er - T ü l l i n g e n .

MMz Landhaus -Verkauf.
In der bevölkertsten Gegend des bqd .

Oberlandes , nahe bei Lörrach und Basel, auf dem südl.
Abhange einer Rebhügels gelegen , der wegm seiner
entzückenden Aussicht in das Rhein - und Wiesenrhal
von Tausenden jährlich besucht wird , ist das ganz neu
aufgcsührte Landhaus — mit einem großen und kleinen
Saal , 8 Zimmern und Heller Küche , darunter 2 große
rcwölbte Keller , ferner eine besondere Wäsch - und
Lackküche mit Asphaltdach enthaltend — unter gerin¬
ger Anzahlung und annehmbaren Konditionen zu
verkaufen. Sämmiliches ist mit allen Bequemlich¬
keiten versehen . Auch kann eine Scheuer und Stal¬
lung nedst mehreren Morgen Gütern mit in den Kauf
abgegeben werden. Vor dem Hause befindet sich ein
laufender Brunnen , sowie auch eint große, mit Bäu¬
men bepflanzte Terrasse .

Näheres bei dem Eigenthümer
Fried. W . Deimling

_ in Ober -Tüllingen bei Lörrach.
Z .s .852 . D u r l a ch.

Mastviehverfteigerung .
Montag den 23 . Februar wäh¬

rend des ViehmarkteS, Vormittags 11 Uhr , werden in
der Stärkefabrik dahier

18 Stück fette Kühe
öffentlich versteigert.

Z .S.800 . Nr . 205 . D ona u e sch i NH e ».

Floßholz-Verkauf.
Aus den fürstlich sürstenbcrgifchcnWaldungen des

Reviers Rippoldsau wird das nachstehende , nach Kin -
zigsortimenlen zugerichtete Floßholz im Soumissions¬
wege verkauft, und zwar

Abtheilung » I . Burgbach und Holz¬
wald : ungefähr 2717 Stämme Oemeinhvlz , 876
Stämme Gefrümlholz , 292 Stämme Kleinholländer -
holz , 57 Stämme Großholländerholz und 10 Klötze .

Ablheilung IV . Dohlenbach und GlaS -

ivald : ungefähr943StämmeGöMeircholz , 930Stäm -
ine GefrüMhvlz , 365 Stämme Klcinholländerhvlz,
127 Stämme Großholländerholz und 135 Klötze .

Die Angebote müssen nach Floßholzsortimenten für
jede Abtheilung besonders gemacht , und bis längstens
Montag den 23 . Februar d . I . , Vormittags
9 Uhr , gut versiegelt und mit der Aufschrift „Sou -
missionSangebote auf Floßholz'

, bei der sürstl. für¬
stend . Förster Wolfach eingereichtwerden.

Wegen der Bedingungen und Zusendung von Son -
misfionsformularen wolle man sich an die fürs» . For¬
stei Rippoldsau oder Wolfach wenden.

Donaueschingen, den 6. Februar 1863.
Fürstlich fürstend. Forstinspektion.

Z .s.818 . (Hrolzversteigerung im Forst¬
bezirk Schwetzingen .) Ans den Abtheilnn -
gen Hirschrauf und Butterbuckel in der Fvrstdoiuäne
Hardt , auf beiden Seiten der Oftersheim - Walldorser
Vizinalstraße gelegen , versteigern wir mit Zahlungs¬
frist bis 1 . Oktober l . I .

Freitag den 13 . Februar -
945 Klafter forlencs Scheit- und Prügelholz . Di «
Verhandlung wird im Adler zu Oftersheim vorgenom¬
men und früh 9 Uhr beginnen . Schwetzingen, den
6 . Februar 1863 . Großh . bad. Vezirksforstei . A . Cron .

Z .s .370. Nr . 484 . Ettlingen . (Aufforde¬
rung .) Die Ehefrau des Rappenwirths Josef Hei¬
ser in Oberweier , Johanna , geb . Raab , hat unter
Vorlage des pfarramtlichen Meldscheins gegen ihren
Ehemann eine Ehescheidungsklage erhoben , welche
auf dir Thatsache gestützt ist , daß dieser durch Er¬
kenntlich des großh. Bezirksamts Ettlingen vom 12 .
September v . I ., Nr . 8168 , für verschollen erklärt
wurde.

Zum Sühnversuch uüh zur Verhandlung über diese
Klage wird Tagfahrt auf

Dienstag den 31 . März ,
Vormitt . ( .0 Uhr ,

angeordnet , wobei sich der Beklagte dahier einzusiu -
den und über die Scheidungsklage vernehme» zu las¬
sen hat , andernfalls das Er kenntniß nach Lage der
Akten gefällt würde.

Ettlingen , Herl 23 . Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stein .
A .S.798 . Nr . 1617. Offenburg . ( Verlas -

senfchaftseinweisung .) Nachdem innerhalb der
mit diesseitiger Verfügung vom 30. Dezbr. v. I . ge¬
gebenen Frist keine Einsprache erhoben wurde, wird die
Wittwe des Mäurers Georg Schüssele von hier,Viktoria , geb . Sändhaas , in Besitz und Gewähr
der Borlassenschaftihre« ff Ehemannes eingewiesen .

Offenburg , den 6. Februqr 1tz63 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Sieb .
Z .s.814 . Nr . 1018 . Labtnburg . ( Verlas¬

sen schaftSeinweisung . ) Wird nunmehr die
Wittwe des ff Schmiedmeisters Pet . Gehrig von
Käferthal in Besitz und Gewähr der Berlassenschast
ihre« verstorbenen Ehemannes cingewiesen ; was hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Ladenburg , den 30 . Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bender .
Z .s.819. Nr . 540. Sinsheim . ( Erbvor -

kadung .) Christian FU sing er , geb. am 19 . Ok¬
tober 1628 » und Barbara Filsinger , geb . am
2 . Juli 1831 , Abkömmling« des vorlebten Joh . Frie¬
drich Filsinger , Bürger « und Bauers zu Baier -
thal , Prsterer rwr etwa 10 Jahren , Letztere vor etwa
2 Jahren nach Amerika auSgewandert , deren dortiger
Aufenthalt nicht bekannt ist, werben zur Erbtheilung
ihrer am 26 . Januar v. I . verlebten Tante , Marga¬
retha , geborne Filsinger , Wittwe des Bauers Mi¬
chael Weigel zu Michelfeld, mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß im
Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen werde zugetheilt werden, welche» sie zukäme , wenn

Druck und Verlag dsr D. Bra « n ' 'fKtzn HvfibllchVrirffrret .

die Borgeladenen zur Zeit de« Erbanfalls nickt mehr
am Leben gewesen wären .

Sinsheim , am 6 . Februar 1863.
Großh . bad AmlSrevisoeat.

Steinmetz .
Z . s .783 . Nr . 1292 . Heidelberg . ( Erbvor -

l a düng . ) Johann Joseph Lay , sowie dessen ^ ch.N-
fler Anna Katharine Salome Lay von hier , Kinder
des ff hiesigen Bürgers und WcingärtnerS Johann
Marlin Lay , welche längst nach Amerika auSgewan¬
dert find und deren Aufenthaltsort daselbst unbekannt
ist , serner Sebastian Lay von hier, geboren am
8 . April 1792 , welcher vor vielen Jahren nach Ruß¬
land gezogen und dessen Aufenthaltsort ebenfalls un¬
bekannt ist, sind mit Anderen als gesetzliche Erben des
Vermögens der ff Schuhmacher Heinrich Siegel '-
Ehefrau , Elisabeths , geb. Lay , dahier berufen.

Ebenso sind deren zwei nach Amerika ansgewander -
ten und an unbekannten Orten daselbst sich aufhalten¬
den natürlichen Kinder : Franz Lay , geboren am 26 .
Dezember 1810 , und Barbara Lay , geboren gy,
8 . Juli 1818, berechtigt , einen bestimmten Theil d.s
BermögensnachlasseSihrer ff Mutter zu beanspruchen.

Dieselben oder deren Rechtsfolge« werden hiermit
ausgefvrdert , ihre Erb - und beziehungsweise Forde-
rungSansprüche an den Nachlaß der ff Heinrich S ie-
gel 's Ehefrau , Elisabeth« , geb . Lay , dahier

binnen drei Monaten
bei Unterzeichneter Stelle geltend zu machen, widrigen¬
falls der Nachlaß lediglich Denen würde zugetheilt
werden, welchen er zukäme, wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Todes genannter Erblasserin nicht mebr
am Leben gewesen wären.

Heidelberg, den 5. Februar 1863.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Wolf . Fischer .
Z .s .804 . Nr . 1175 . Karlsruhe . ffSchul -

denliquidation .) Georg Mußbach , Leineweber
von Beiertheim, beabsichtigt, mit seiner Familie nach
Nordamerika anszuwandern .

Etwaige Forderungen an denselben sind in der auf
Dienstag den 24 . d. M . ,

Vorm . 11 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt bei Verlust der Rechtshilfe da¬
hier anzumelden.

Karlsruhe , den 4 . Februar 1663.
Großh . bad. Landamt .

Bausch .
veil. Ziegler .

Z .s .840. Nr . 1101 . Bonndsrf . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Josef Fromm von
Aha ist herite Vormittag , nachdem er sich seiner Fesseln
zu entledigen gewußt , abermals an » dem Arreste aus -
gebrochen .

Derselbe trug bei seiner Flucht nichts als ein Paar
Strümpfe , ein Gefangencnhemd, mit bad. Wappen
und Nr . 107 bezeichnet , sowie ein Paar braungefärbte ,
frühere französische Militärhvsen .

Der Entflohene nahm die beiden Leintücher seines
Bettes , bezeichnet mit dem bad. Wappen und Nr . 22
mld 28, mit sich fort.

Wir ersuchen die Behörden, auf den Genannten zu
fahnden und ihn wohlverwahrt hieher abznliefern.

Zugleich wird der Entflohene anfgefvrdert , sich
binnen 4 Wochen

hier zu stellen , widrigenfalls nach Lage der Akten Ur -
theil ergehen würde.

Signalement : 27Jahre alt ; Größe , 5' 8' ;
'

Statur , besetzt ; ! Haare , dunkel ; Nase , gerade ; Ge¬
sichtsfarbe, blaß ; Haltung , militärisch .

Bonndorf , den 3 . Februar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lang .
Z .s .801. Nr . 1354 . Ettlingen . ( Auffor¬

derung . ) Maria Anna Weingärtner von Spes¬
sart , welche sich in Amerika ohne Staatserlaubniß
ehelich niedergelassen hat , wird anfqefordcrt , sich
deßfslls

binnen 8 Wochen
zu verantwort » , als sic sonst unter Verfättung in die
gesetzliche Geldstrafe des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt würde. Gleichzeitigwird deren Vermö¬
gen mit Beschlag belegt .

Ettlingen , den 6 . Februar 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
Z .s .817 . Nr . 1124 . LLrrach . ( Bekannt¬

machung . ) Kaufmann Gustav Körner von hier
wird als Bezirksagent der Dresdener Fcuerversiche -
rrmgS- Gesellschaft bestätigt.

Lörrach , den 29. Januar 1863.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Pr een .
Z .s .832 . Nr . 1770 . Waldshut . (Aktuars -

stel lc .) Es ist uns ein weiterer Aktuarsgehalt auf
6 Monate mit 200 fl . ( >/ , Jahr ) bewilligt ; Bewerber
wollen sich sogleich unter Anschluß von Zeugnissen
melden.

Waldshut , den 7 . Februar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Wänker .
Z .s .724 . A .G . Nr . 878 . St . Blasien . ( Er¬

ledigte Aktuarastelle .) Bei diesseitigem Amts¬
gerichte wird bi« 3 . Mai d. I . eine Aktuarsstelle mit
einem Gehalte von 400 st . nebst Accidentien frei . Die
Herren Rechlspraktikanten und Aktuare , welche sich
um diese Stelle bewerben wollen, mögen ihre Gesuche
in Bälde dahier einreichen .

Der Eintritt kann auch sogleich geschehen .
St . Blasien, den 3. Februar 1863.

Großh . bad . Amtsgericht.
S p c r i.

Z .« .788 . Rr . 171 . Lahr . (Erledigtes - -
hilfenstelle . ) Durch Beförderung des diesseiti¬
gen ersten Gehilfen ist dessen Stelle , welche alsbald
wieder zu besetzen , erledigt. Die hiezu Berechtigte "
werden ersucht , sich zu melden.

Lahr, dm 5. Februar 1863.
Großh . Doinänen - und Forstkaffe .

Kavallo .
Z .s .675. Nr . 237 . Karlsruhe . (Erledigte

G chilfenstelle .) Bei Unterzeichnetem Hauptsteuer¬
amte soll alsbald die erledigte Stelle des zweiten Zoll-
gehilfen , welch« mit 400 fl . jährlichem Gehalt dotirt
ist, mindestens mit einem Kanzleigehilfen, der schon
etwa ein Jahr lang bei einem Hauptsteuerantte oder

ckei einer Obercinnehmerei beschäftigt war , wieder be¬
setzt werden.

Wir laden daher die Herren Bewerber um diese
Stelle ein, sich binnen vierzehn Tagen , von
heute an , schriftlich bei uns anzmnelden und ihren An¬
meldungen Leumunds - und Dienstzeugniffe anzu¬
schließen .

Karlsruhe , den 2. Februar 1863.
Hauptsteueramt .

Mit einer Beilage.
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